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Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass 

Im Juni des Jahres 2020 befasste sich eine Artikelserie der Mitteldeutschen Zeitung mit 

der Situation im Quartier Rosental. In dieser wurden Problemlagen des Quartiers, aber 

auch die Chancen des Quartiers aufgezeigt. In einer Sondersitzung des Ausschusses 

für Ordnung- und Gefahrenabwehr am 21.07.2020 kamen Experten und Bürger zu ei-

nem konstruktiven Dialog zusammen und tauschten sich zur Situation aus. Aus dem 

Tenor der Veranstaltung stellte sich die Aufgabe und das Ziel Maßnahmen zur ergrei-

fen, um das Quartier weiterhin zukunftsfähig auszurichten und städtebauliche und so-

ziale Missstände zu beheben. 

Aufgabenstellung 

Schon seit Beginn der südeuropäischen Zuwanderung in den 60er Jahren in die alten 

Bundesländer gab es die Entwicklung, dass sich Migranten in bestimmten Stadtvierteln 

nach Staatsangehörigkeiten konzentrierten. In der Fachsprache wird dieser Prozess als 

Segregation bezeichnet. Seit beinahe einem Jahrzehnt hat die Einwanderungsdyna-

mik auch die neuen Bundesländer und im Saalekreis vor allem die Kreisstadt Merse-

burg erfasst. Auch hier sind in Stadtteilen (z.B. Merseburg Süd) oder Stadtquartieren 

(z.B. Quartier Rosental) verstärkt Segregationsprozesse zu beobachten. Wenn das ge-

schieht, sinkt damit auch die Attraktivität für deutsche Bewohner, sich in diesem Stadt-

teil niederzulassen. Diese sich selbst überlassenen Wohngebiete sind nicht mehr Be-

standteil der Gemeinschaft und erfahren oftmals weder Entwicklung noch Integration.  

Die fehlenden Möglichkeiten zur Integration führen oft dazu, dass in Land, Stadt und 

damit im Quartier vorherrschende Regeln und Normen (z.B. zur Entsorgung des Mülls, 

zur Tagesaktivität und Lautstärke, zu Verhaltensregeln etc.) zum einen nicht über-

bracht und zum anderen nicht erlernt werden können. Im Zuge dessen bauen sich 

oftmals beidseitig Ressentiments zwischen „eingesessener“ und „eingewanderter“ Be-

völkerung auf, weil oftmals nicht miteinander, sondern übereinander geredet (und 

„gerichtet“) wird. Doch nur durch die tägliche Kulturpraxis des Austausches und des 

voneinander Lernens kann Integration stattfinden. 

Oftmals führt der sprunghafte Wegzug „eingesessener“ wohlhabender Bevölkerung 

bei gleichzeitig hohem Zuzug von zumeist einkommensschwachen Migranten zur ge-

fühlten „Überfremdung“ des Quartiers. Hieraus können sogar selbstverstärkende Ef-

fekte entstehen. Zum Schluss erhält das Quartier ein Image welches die Entwicklung 

zementiert („Teufelskreis“) und das Quartier negativ konnotiert. Am Ende verbleibt ein 

Quartier, welche sowohl soziale als auch wirtschaftliche Problemfelder (Kriminalität, 

Drogenkonsum, Vermüllen etc.) aufweist. Diese Entwicklung gilt es unbedingt durch 
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verschiedene Maßnahmen zu durchbrechen mit der Zielstellung Menschen aller Nati-

onalitäten, Schichten und wirtschaftlichen Verhältnissen ein Zuhause im Quartier zu er-

möglichen. 
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Standortanalyse 

Lage im Stadtgebiet 

Das Quartier Rosental ist ein Teil der nördlichen Innenstadtlage und ist seit 09/2020 

nach Neuordnung der Städtebauförderung Bestandteil des Fördergebietes Säule I 

„Lebendige Zentren“. Der Betrachtungsraum umfasst eine Fläche von ca. 10,4 ha.  

  

Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich 

 
Abbildung 2 - Topografische Karte mit Geltungsbe-

reich 

 

Im Westen grenzt der überprägte Bachlauf der Klia an das Quartier und im Osten die 

aufgelockerte, teilweise historische Bebauung der Oberaltenburg mit der angrenzen-

den Saale-Aue und dem Saaleradwanderweg. Das Quartier verbindet die Nord-Süd 

Verkehrsachse (Weiße Mauer/ König-Heinrich-Str./ Bahndamm) und den historischen 

Burgberg mit dem Kloster, Dom, Schloss, Schlossgarten, Schlossgartensalon und Stän-

dehaus und nimmt somit eine wichtige „Gatekeeper Funktion“ (Torwächter) für den 

westlichen Zugang zur Merseburger Stadtkrone ein. Es stellt nicht nur einen westlichen 

Zugang zum Dom-Schloss Bereich dar, sondern bietet mit seiner Nähe zu Natur und 

Landschaft (Saalenähe, Klia-Grünzug), aber auch der Nähe zu wichtigen zentralörtli-

chen Einrichtungen wie bspw. dem Basedow-Klinikum, dem Bahnhof oder dem Land-

ratsamt, eine attraktive Wohnlage. Im Norden wird das Quartier durch die Weiße 

Mauer entlang der Klia und dem Weinberg begrenzt und im Süden durch die Seffner-

straße. Hier verläuft die Klia weiter entlang der Innenstadt.  

Infrastruktur 

Das Gebiet ist über das vorhandene Straßensystem gut erschlossen. In kurzer fußläufi-

ger Distanz ist die Straßenbahnhaltestelle Lindenstraße im Straßenzug der Weißen 

Mauer zu erreichen. Sowohl die Saale-Aue als stadtnaher Natur- und Erholungsraum, 

als auch die Innenstadt und der Bahnhof sind innerhalb von 10 min fußläufig zu errei-

chen. Die zwei Straßen bzw. Brücken, die über die Klia führen, befinden sich in einem 
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sehr unbefriedigenden optischen Zustand. Zum einen, weil die Fußgängerbereiche 

stark eingeengt werden und zum anderen die Oberfläche und das Geländer dringen-

der Sanierung bedürfen. Die Nord-Süd Wegeführung entlang der Klia wird zweimal un-

terbrochen und hinter den Wohnhäusern entlanggeführt.  

An sozialer Infrastruktur befinden sich im Quartier mit der Grundschule Rosental und 

dem Kindergarten am Weinberg kommunale Bildungseinrichtungen. Weiterhin be-

treibt die Stadt mit dem KIZ-Rosental eine Jugendfreizeiteinrichtung im Quartier. Dar-

über hinaus hat der DRK Kreisverband Merseburg-Querfurt seinen Sitz hier. Mit der Se-

kundarschule J.W. Goethe und dem Domgymnasium befinden sich fortführende 

Schulbildungseinrichtungen in der näheren fußläufigen Umgebung. Ansprechende öf-

fentliche Spielplätze sind nicht vorhanden. Einrichtungen der medizinischen Versor-

gung wie Arztpraxen und das Basedow-Klinikum befinden sich in unmittelbarer Umge-

bung. 

Bebauung 

Hauptsächlich ist das Gebiet durch die Plattenbauten der 80er Jahre geprägt, die auf 

Grund ihrer räumlichen Verteilung und Größe keinen Bezug zur historischen Blockrand-

bebauung aufnehmen. Baulücken und komplett fehlende Straßenzüge der histori-

schen Bebauung führen dazu, dass die angrenzende kleinteilige Bebauung (z.T. aus 

der Gründerzeit), die sich zu einem geringen Prozentsatz auch innerhalb bzw. in Rand-

lage des Quartiers befindet, durch die Dominanz der Baukörper kaum wahrgenom-

men wird. Durch den bereits erfolgten Rückbau eines Plattenbaus an der Ecke Rosen-

tal/Unteraltenburg ist eine raumgreifende Brach- und Parkplatzfläche im Herzen des 

Quartiers verblieben. Die historische geschlossene Bauweise von Gründerzeitbauten 

entlang der Christianenstraße und der Unteraltenburg ist durch die „sozialistische Re-

konstruktion“ nur noch in Fragmenten vorhanden. Große Frei- und Brachflächen, 

hauptsächlich mit Bäumen durchsetzte Rasenflächen, fallen räumlich auseinander, 

weil die raumgebenden Strukturen fehlen.  

Die Klia 

Die Geisel entspringt in einem Ortsteil der Stadt Mücheln, St. Micheln, und ist knapp 

24 km lang. Sie fließt in Merseburg weiter in den Gotthardteich. Der nicht mehr in seiner 

ursprünglichen Lage vorhandene Ablauf des Gotthardteiches wird als Klia bezeichnet.  

Heute fließt sie in einem technogenen Gerinne durch Merseburg und mündet nördlich 

der Königsmühle in die Saale. Der Bachverlauf wurde begradigt und an den Böschun-

gen mit Betonsteinen bepflastert. In einigen Bereichen befinden sich Bäume und Bü-

sche entlang der Klia mit teilweise starkem Böschungs-Gefälle. Leider wird des Öfteren 

das Gerinne durch Unrat und Sperrmüll verschmutzt.  
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Der Gesamteindruck des Gewässers ist als vollkommen naturfern und unattraktiv zu 

bezeichnen. Daher definiert der Landschaftsplan der Stadt Merseburg folgendes Ziel: 

„Wo die Platzverhältnisse es zulassen, sollte die Klia renaturiert werden“ (Auszug Land-

schaftsplan der Stadt Merseburg 2007).  

  

Abbildung 3 - Topografische Karte, Ursprung der Geisel 

 
Abbildung 4 - Historische Karte Stadt 

Merseburg 1925 

 

Bevölkerungsstruktur 

 

Abbildung 5 - Heatmap Konzentration mit Menschen ohne deutsche Staatsbürger-

schaft (Stand 31.12.2021) 
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Die Heatmap zeigt deutlich, die Konzentration an ausländischen Bürgern im Quartier 

Rosental im Vergleich zur Gesamtstadt Merseburg. Je dunkler der Rotton ausfällt, desto 

höher ist der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund. 

Mit dem Durchschnittsalter von 40,5 Jahren weist das Quartier eine deutlich jüngere 

Altersstruktur als die Gesamtstadt Merseburg mit 47,1 Jahren auf.  Im Detail ist zu be-

obachten, dass der Anteil der Altersgruppe 1-6 Jahre (Kindergartenaltersgruppe) im 

Quartier beinahe doppelt so hoch, wie der gesamtstätische Anteil der Altersgruppe 

ist. Demgegenüber ist der Anteil der über 68-Jährigen (Rentenaltersgruppe) im Quar-

tier Rosental beinahe nur halb so groß im Vergleich zur gesamtstädtischen Bevölke-

rung. 

 

Abbildung 6: Altersstruktur Quartier "Rosental" 

Mit Blick auf die Altersstruktur nach Ausländern und Deutschen gegliedert, zeigt sich 

ein diametrales Verhältnis. Während viel junge ausländische Bevölkerung wenig älte-

ren Bewohnern mit Migrationshintergrund gegenüber steht, stehen weniger jungen 

Deutschen einer größeren Anzahl von überdurchschnittlich älteren Deutschen gegen-

über.  
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Betrachtet man die Verteilung der deutschen und ausländischen Anwohner im ge-

samten Gebiet, so erkennt man, dass der prozentuale Deutschanteil knapp über 40 % 

liegt. Auffallend ist, dass der Anteil deutscher Anwohner in den Wohnblöcken Rosental 

1 – 10 lediglich bei 20 % liegt und in der Altersgruppe bis 10 Jahre überhaupt nicht mehr 

vertreten ist. Das lässt den Schluss zu, dass junge deutsche Familien mit Kindern dort 

nicht mehr hinziehen bzw. wegziehen oder bereits verzogen sind, sobald sie Nach-

wuchs erwarten. Im übrigen Gebiet liegt der Anteil der deutschen Anwohner etwas 

über der Hälfte. In der Christianenstraße mit dem größten Anteil an Gründerzeithäusern 

liegt der Anteil an deutschen Anwohnern immerhin bei 71 %, was aber mit insgesamt 

60 Anwohnern nur 6,5 % der Gesamteinwohnerzahl des Rosentals ausmacht.  

Tabelle 1 - Anwohnerverteilung 

Straße Anzahl aus-

ländischer 

Anwohner 

Anzahl deut-

scher Anwoh-

ner 

Anzahl An-

wohner ge-

samt 

Prozentualer 

Anteil deutscher 

Anwohner 
An der Klia 68 110 178 61 % 

 

Christianenstraße 17 43 60 71 % 

 

Rosental 192 49 241 20 % 

 

Unteraltenburg 193 247 440 56 % 

 

Gesamt 473 449 919 42 % 

 

Das zeigt die problematische Ausgangssituation und den dringenden Handlungsbe-

darf Anreize zu schaffen, um vor allem den jungen Familien neue Perspektiven zu bie-

ten. Die im folgenden aufgeführten Projektansätze zielen darauf ab, dem Gebiet eine 

neue Identität zu geben, indem es städtebaulich aufgewertet und sozial durchmischt 

wird, um entsprechende Rahmenbedingungen für den Zuzug junger Familien zu schaf-

fen. 

Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung 

Im ersten Quartal 2023 ist eine Austauschveranstaltung zur Bürger- und Öffentlichkeits-

beteiligung im Quartier (vsl. Kiez) geplant, mit dem Ziel Anregungen und Hinweise der 

Anwohner zur Entwicklung aufzunehmen und nach Möglichkeit in das Konzept einflie-

ßen zu lassen. Außerdem liegen die Planungen in einem noch festzulegenden Zeit-

raum aus und können eingesehen und Stellungnahmen beigebracht werden. 

Zielstellung der Quartiersentwicklung Rosental  

Im ersten Quartal 2023 ist eine Austauschveranstaltung zur Bürger- und Öffentlichkeits-

beteiligung im Quartier (vsl. Kiez) geplant, mit dem Ziel Anregungen und Hinweise der 
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Anwohner zur Entwicklung aufzunehmen und nach Möglichkeit in das Konzept einflie-

ßen zu lassen. 

• Schaffung einer ausgewogenen Durchmischung sozialer Schichten, Kulturen und 

Nationalitäten 

• Schaffung eines sozial gerechten Quartieres in dem sozialer Wohnungsbau und 

hochwertiger Wohnungsbau integrierend wirken 

• Schaffung eines klimagerechten Stadtteils mit naturräumlicher Verbindung zur 

Saale-Aue  

• Schaffung eines Stadtteils mit Erholungs-, Freizeit- und Sportmöglichkeiten in den 

Naturräumen des urbanen Quartiers 

• Herstellung eines nordwestlichen „Eingangstor“ zur Stadtkrone (Dom-Schlossbe-

reich), welches den Bezug zur historischen Bebauung aufnimmt 

• Schaffung unterschiedlichster Wohnformen, wie z. B.: Reihenhäuser, Zweifamili-

enhäuser und Betreutes Wohnen/Altenwohnen, die den historischen Bezug zur 

ursprünglichen Bauweise aufnehmen und in eine moderne Formensprache über-

setzen 

• Schaffung von Räumen und Begegnungsstätten für Jung und Alt  

• Stärkung der urbanen Qualitäten, wie z.B.: Tante-Emma-Läden, Cafés und ande-

rer Nahversorger  

Projektansätze zur Quartiersentwicklung Rosental 

Städtebauliche Erneuerung 

Das Gebiet ist stark von der Struktur der Plattenbauten geprägt, die weder einen Bezug 

zu den historischen Bauformen, noch zu den städtebaulichen Strukturen aufnehmen. 

Eine gegenseitige Integration der unterschiedlichen Baustile und Bauzeitalter ist (noch) 

nicht gelungen oder wurde bisher auch nicht angestrebt. Um eine „Angleichung“ an 

die vorhandene Struktur vorzunehmen und um den „Mietskasernen“-Status aufzuhe-

ben, lassen sich verschiedene Maßnahmen durchführen: 

• Individuelle Umgestaltung und Sanierung der Plattenbauten, Schaffung unter-

schiedlicher Nutzungseinheiten (z.B. Anzahl Wohnräume, Raumgrößen, Gesamt-

größe der Wohnungen)  

• Schaffung von individuellem Raum für Erholung: Gärten, Dachterrassen und Bal-

konen 

• Angleichung der Gebäudehöhe auf die Eigenart des Quartiers, z.B. durch teil-

weisen Rückbau der obersten Geschosse 

• Barrierefreier oder barrierearmer Umbau der Geschosswohnungsbestände u.a. 

durch Anbau von Personenaufzügen 

• Durchmischung des Angebotes an Wohnungsgrundrissen und -größen 
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• Sanierung und Neubau von Wohneinheiten sowohl für den sozialen, als auch für 

den regulären Mietwohnungs- und Eigentumswohnungsbau 

 

  
Abbildung 7 - Rosental 1-7 Ansicht Rückseite 

 
Abbildung 8 - Rosental 1-7 Ansicht straßenseitig 

 

Im Quartier gibt es bereits gute Ansätze für die o.g. Maßnahmen. Für den Umbau und 

die Sanierung des ersten Plattenbaus (Klia 1-4) durch die Gebäudewirtschaft Merse-

burg läuft derzeit die Baumaßnahme.   

 

Abbildung 9 - Umbau und Sanierungsplanung für die Klia 1-4 

 

Diese Maßnahme wird durch die Städtebauförderung aus dem Programm „Leben-

dige Zentren“ unterstützt. Die Zusammenarbeit zwischen Stadt und Wohnungswirt-

schaft kann als gutes Beispiel für weitere Projekte im Quartier dienen. 
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Abbildung 10 - Grundriss-Planung EG Klia 1-4, eingeschossige Wohneinheiten und Maisonette-Woh-

nungen 

 
 

  

Abbildung 11 - Entwurf zur Vorderansicht Klia 1-4 

 
Abbildung 12 - Entwurf zur Rückansicht Klia 1-4 

 

Mit diesem ersten Projekt wird Wohnraum zur Verfügung gestellt, der eine breite Vielfalt 

für verschiedene Altersgruppen und Einkommen bietet.  Balkone, Dachterrassen und 

Gärten mit unterschiedlichen Wohnungsgrößen schaffen ein individuelles Wohngefühl 

und erhöhen die Integration in das Quartier. Die untere Tabelle zeigt die Grundflächen 

der Geschosse mit den entsprechenden Wohneinheiten. 

Tabelle 2 - Wohneinheiten nach Umbau 

Geschoss Grundfläche in m²  Wohneinheiten Gesamtfläche 

Erdgeschoss 620,70  

7 801 m² Balkone 34,44 

Terrassen 146,07 

 

1. Obergeschoss 620,70 
4 655 m² 

Balkone 34,44 

 

2. Obergeschoss 620,70 
7 655 m² 

Balkone 34,44 

 

3. Obergeschoss 432,02 
4 621 m² 

Dachterrassen 188,68 
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Abbildung 13 - Beispiel für Umbau 

 
Abbildung 14 - Beispiel für Umbau 

 

Um nicht nur jungen Familien einen Anreiz zu schaffen, sondern auch mit der zuneh-

mend alternden Bevölkerung eine gute „Durchmischung“ herzustellen, könnte in die-

sem Bereich des Quartiers auch die Möglichkeit des betreuten Wohnens geschaffen 

werden. Die Nähe zum Basedowklinikum Merseburg stellt auch eine Gunstlage für die 

Ansiedlung weiterer medizinischer und rehabilitativer Einrichtungen dar.  Bereits reali-

sierte Umbau- und Sanierungsmaßnahmen an anderen Standorten zeigen die Vielfalt, 

die entstehen kann. 

Städtebauliche Erhaltung und Ergänzung  

Fehlende raumbildende Gebäudestrukturen und ungeordnete Grünräume prägen 

wesentliche Bereiche des Rosentals. Nicht nur die fehlenden räumlichen Strukturen 

durch die Anordnung der Plattenbauten oder durch Rückbau brachgefallene Flä-

chen, wie an der Unteraltenburg, prägen das Gebiet, sondern auch eine Vielzahl an 

Baulücken im Bereich der historischen Bebauung. Grundsätzlich sind die noch weni-

gen vorhandenen historischen und unsanierten Gebäudebestände zu sichern und zu 

erhalten. Darunter fällt z.B. das stadtbildprägende Gründerzeitgebäude und Einzel-

denkmal Christianenstraße 5. Auch das unsanierte Gebäude Unteraltenburg 42 ist 

zwingend zu erhalten und zu sanieren, da es zum Ensemble der letzten Gebäude in 

dem nördlichen Teil der Unteraltenburg gehört. 
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Abbildung 15 - Denkmal Christianenstraße 5 

 

Abbildung 16 - Denkmal Unteraltenburg 42 

  

Abbildung 17 - Blick auf die Oberaltenburg 3 

 
Abbildung 18 - Blick auf die Oberaltenburg 5 

 

Um eine gute „Durchmischung“ sowohl unter städtebaulichen als auch sozialen As-

pekten zu erreichen, ist es empfehlenswert, die fehlenden baulichen Strukturen mit 

kleinteiliger Bebauung zu ergänzen. Mehrfamilienhäuser, Zweifamilien- oder Reihen-

häuser könnten mit einer entsprechenden integrierenden Gestaltung die historischen 

Straßenzüge aufwerten, Straßenzüge verbinden und fehlende Randbebauung erset-

zen. Dadurch würde nicht nur der urbane Raum neu definiert und die Wahrnehmung 

der entstehenden Grünanlagen verbessert werden, sondern auch dringend benötigte 

Wohnraum in integrierter Innenstadtlage könnte entstehen. Eine steigende Anwohner-

zahl könnte auch die Auslastung zentraler und sozialer Einrichtungen, wie bspw. Schu-

len oder Kindergarten erhöhen.  Aber auch die Nachfrage von Dienstleistungen und 

insbesondere des notwendigen Einzelhandels in Form eines Nahversorgers im Quartier 

würde bei einer steigenden Anwohnerzahl an Rentabilität gewinnen.  

Eine konsequente Verdichtung der Innenstadt-Bebauung vermindert den urbanen 

Wachstumsprozess in den ländlichen Raum und trägt damit auch zum Umwelt-, Klima- 

und Bodenschutz bei.  



 

STADTENTWICKLUNGSAMT MERSEBURG – QUARTIERSENTWICKLUNGSKONZEPT ROSENTAL               

ENTWURFSSTAND 01/2023 14 

 

Quartiersmanagement und soziales Miteinander 

Aufgrund der abnehmenden Integrationsleistung des Arbeitsmarktes für Zuwanderer 

nimmt die Bedeutung eines funktionierenden Stadt-Quartiers zu. Wichtige soziale An-

laufstellen können frühzeitig Probleme erkennen und dementsprechend schneller re-

agieren. Dem Thema Bildung wird im Zusammenhang mit der Frage nach Integration 

eine immer wichtigere Rolle zuteil. Schließlich kann Bildung ein wichtiger Schlüssel zur 

Integration sein. Besonders dringend ist die Sprachförderung für Migranten-Kinder vor 

dem 1. Schuljahr. Aber auch darüber hinaus ist Sprache und dessen Erwerb ein wich-

tiges Instrument zur Integration. Daher sollte es im Quartier einen zentralen Treffpunkt 

für soziale Kontakte, Integration und Bildungsangebote geben. Dieser Ort sollte von 

Lage, Form und Ausstattung den Aufgaben und Anforderungen gerecht werden. Ein 

Quartiersmanagement kann hierfür die inhaltliche und organisatorische Steuerung 

übernehmen.  

Darüber hinaus bedarf es in Quartieren mit den aufgeführten Problemlagen wie im 

Rosental eines „Vor-Ort-Ansprechpartners“ der sowohl als Mittler und Schlichter zwi-

schen den Kulturen agiert als auch die Kommunikation der Belange, Bedürfnisse, Be-

darfe und Problemfelder der Zugewanderten oder sozial Schwachen frühzeitig an Trä-

ger öffentlicher Belange wie bspw. Stadt, Landkreis, Polizei und umgekehrt vermitteln 

kann.  

Daraus ergeben sich für ein Quartiersmanagement sehr unterschiedliche und an-

spruchsvolle Aufgaben: 

1. Sozialer Treffpunkt und Anlaufstelle für Konflikte 

2. Fortbildung für Kinder und Erwachsene 

3. Freizeitzentrum  

4. Organisation von gemeinsamen Projekten, Aufbau einer Selbstorganisations-

struktur 

5. Erziehung zum eigenverantwortlichen Handeln  

6. Bündelung aller Interessen (Einbeziehung der Eigentümer, Mieter, Nutzer, Ver-

eine, Interessengemeinschaften, Schulen, Kitas 

7. Kommunikation mit Trägern öffentlicher Belange 

8. Konfliktmanagement 

Ein Quartiersmanagement ist grundsätzlich über die Städtebauförderung förderfähig. 

Hierfür käme eine Förderung zu 66 % der Kosten über Bund und Land in beträgt.  

Quartiersmanagement im Rosental 

Da es im Rosental mit der kommunalen Gebäudewirtschaft, der WG Aufbau und der 

Stadt Merseburg drei größere Eigentümer gibt, die ein starkes Interesse an der positiven 

Entwicklungen des Quartieres haben, ist eine Kostenteilung des zu erbringenden Ei-

genanteils von 33 % über die sogenannte „Experimentierklausel“ in der Städtebauför-

derung anzustreben. Somit verbleibt für jeden Interessenträger ein stemmbarer Anteil 
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von rund 11 %. Die Gesamtkosten (Personalkosten, Sachkosten, laufende Betriebskos-

ten, Quartiersbudget) werden auf rund 100.000 € geschätzt. Der Betrieb des Manage-

ments kann entweder an ein externes Büro übertragen werden, in der Verantwortung 

einer o.g. Gesellschaft liegen oder von der Stadtverwaltung selbst betrieben werden.   

Aufgrund der inhaltlichen und räumlichen Interdependenzen des KIS Rosentals und 

des aufzubauenden Quartiersmanagement bietet sich eine räumliche und institutio-

nelle Konzentration an. Das Jugendfreizeitzentrum „KIZ Rosental“ ist bereits seit 30 Jah-

ren aktiv. Es ist zentraler Anlaufpunkt für Kinder und Jugendliche, die gemeinsam ihre 

Freizeit gestalten wollen. Die städtischen Mitarbeiter organisieren die Veranstaltungen, 

Spiele oder Kreativnachmittage und helfen bei Problemen. Außerdem wird das Zent-

rum auch für Treffen und Veranstaltungen von Behinderten und Gehörlosen durch den 

Behindertenverband genutzt. 

Für das Vorhaben des Quartiersmanagements im Rosental als zentralen Ort, sind die 

bereits vorhandenen Räumlichkeiten des „KIZ Rosental“ nicht mehr ausreichend. Dar-

über hinaus befindet sich das Jugendfreizeitzentrum in keinen guten baulichen Zu-

stand. Auch kommt dem relativ versteckte Anlaufpunkt in der rückwärtigen Bebauung 

seiner Funktion als zentraler Treffpunkt nicht zu Gute.  

Um die bereits vorhandenen und die neuen Funktionen zusammenzuführen, sollte eine 

Immobilie genutzt werden, die sich sowohl in der Nähe der sozialen Einrichtungen und 

Bildungseinrichtungen befindet, als auch an die vorhandenen Verkehrs- und Wege-

beziehungen des Quartiers angebunden ist.  Dafür würde sich die Immobilie in der 

Christianenstraße 5 besonders eignen. Hier könnten im Erdgeschoss folgende Nutzun-

gen untergebracht werden:  

• Quartiersmanagement im Stadtteilbüro,  

• Räume für Nachhilfestunden und Angebote für Deutschunterricht 

• Räume für Sport- und Freizeitangebote in den Wintermonaten,  

z. B. Gymnastikraum, Spieleraum, Lesezimmer 

• Einkaufsmöglichkeit, z.B. Nahversorgung durch kleinen Konsum, Gemüseladen, 

Reinigung etc. 

• Unternehmen der Dienstleistungsbranche wie z.B. Arztpraxis, Rechtsanwaltskanz-

lei, Planungs-/Architekturbüro, Notariat usw. 

• Startup-Unternehmen, Vereine etc.  
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Abbildung 19 - Brücke und Christianenstr. 5 in ei-

nem sanierungsbedürftigen Zustand 

 

Abbildung 20 - Blick von der Brücke auf den be-

gradigten Lauf der Klia 

 

Die Immobilie befindet sich am westlichen Zugang zum Quartier. Das Gebäude wurde 

in der Gründerzeit errichtet und ist als Einzeldenkmal im Denkmalverzeichnis geführt. 

Da es aus dieser Bauzeit nur noch eine überschaubare Anzahl an Gebäuden in Mer-

seburg gibt (Verlust durch Kriegsschäden und sozialistische Rekonstruktion) und das 

Gebäude als Solitär einen wichtigen Beitrag zur städtebaulichen Struktur leistet, sollte 

der Abriss des Gebäudes nur die letzte Option darstellen. Um die Sanierung des Ge-

bäudes rentabel zu gestalten, könnte man die oberen Etagen zu Mietwohnungen aus-

bauen. Jüngere Entwicklungen in der Innenstadt zeigen, dass es auch einen Markt für 

Eigentumswohnungen gibt. Im Moment wurde durch das Amtsgericht Merseburg eine 

Zwangsversteigerung des Gebäudes anberaumt.  

Nicht nur das Gebäude befindet sich in einem schlechten Zustand, auch die Brücke 

über die Klia und das Gewässer selbst laden nicht zum Verweilen ein. Der Rad- und 

Gehweg verengt sich auf der südlichen Brückenseite so stark, dass nur noch ein ein-

seitiges Passieren möglich ist. Danach wird der Klia-begleitende Gehweg komplett ver-

lassen und führt hinter dem Gebäude der Christianenstraße 5 entlang. Um den Rad- 

und Gehweg wieder attraktiv und auch für den entgegenkommenden Verkehr pas-

sierbar zu machen, sind die Sanierung der Brücke und der Wegeführung nicht vonei-

nander zu trennen.  

  

Abbildung 21 - Ausschnitt Städtebaulicher 

Entwurf, Christianenstraße 
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Denkbar wäre auch eine kombinierte In-Wertsetzung des Rad- und Gehweges in Form 

einer Brückenunterführung und der gleichzeitigen Ausbildung eines Terrassen-Berei-

ches entlang der Christianenstraße 5 für die kombinierte Nutzung von Café und Quar-

tiersmanagements/KIZ Rosental. (siehe Abb. 19) Der gesamte städtebauliche Entwurf 

ist dem Maßnahmenkonzept als Anlage beigefügt. 

  

Abbildung 22 - Blickrichtung Rosental 

 

Abbildung 23 - Blick von der Christianenstraße zur 

Grundschule Rosental 

 

Der Standort hat Potential. Das zeigt auch das jüngste Beispiel der alten Druckerei in 

der Unteraltenburg. Das alte Fabrikgebäude wurde entkernt und zum Teil abgerissen, 

um es anschließend für 20 neue Loft-Wohnungen mit Balkon, Loggia oder Terrasse her-

zurichten.  

 

Abbildung 24 - Projekt "Alte Druckerei", Unteraltenburg 24/26 Planungs-Ansicht nach Fertigstellung 

 

Nicht nur die umfangreiche Sanierung des Gebäudebestandes, sondern auch die 

Neuordnung und Gestaltung der umliegenden Straßen- und Wege, könnte maßgeb-

lich zur Herausbildung einer neuen Identität und Ausgangspunkt für einen beispielhaf-

ten Stadtumbau im Quartier werden. 
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Gestaltung Freiraum/Natur 

Die Klia als Ablauf des Gotthardteiches fließt in einem begradigten und an den Ufer-

bereichen gepflasterten Bachbett. Stadtplanerisches Ziel ist es, diesen Bachverlauf 

nach ökologischen Kriterien wieder in einen attraktiven Lebensraum für Amphibien 

und Fische zu verwandeln und naturnahe Erholungsräume für die Anwohner zu schaf-

fen. Gewässer brauchen Raum. Deshalb ist es notwendig die Betonplattenverscha-

lung im Uferbereich zu entfernen und diesen Bereich natürlich zu gestalten, so dass 

sich der Bach wieder in natürlichen Mäandern winden kann und durch die unter-

schiedlichen Fließgeschwindigkeiten vielfältigen Raum für das Leben im und am Was-

ser bieten kann. Die Verbesserung der Uferbereiche kann auch vielfältige Erholungs-

räume für die Anwohner schaffen. Ruhe- und Sitzbereiche, Wasserspiele für Kinder und 

eine abwechslungsreiche Pflanzenwelt würden den Natur- und Lebensraum im Rosen-

tal bereichern.  

  

Abbildung 25 - Der begradigte und in Beton ein-

gefasste Bachlauf der Klia von der Brücke Seff-

nerstraße 

 

Abbildung 26 - Blick auf die Klia zum Parkplatz-

Gelände Christianenstraße 

 

  

Abbildung 27 - Beispiel für den wiedergewonne-

nen Naturraum als Ruhezone 

 

Abbildung 28 - Beispiel für einen natürlichen 

Bachlauf, zum Erkunden der Natur für Kinder 

und zur Wiederherstellung der Artenvielfalt und 

Belebung eines Biotps in der urbanen Stadt 
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Bei der Klia handelt es sich um ein Gewässer 1. Ordnung. Für die Maßnahme der Re-

naturierung sind unbedingt hydrologische Berechnungen durchzuführen, um das wei-

tere Vorgehen mit dem Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft ab-

zustimmen. 

Auch die Freiflächengestaltung der Schule und des Kindergartens im Rosental bedür-

fen einer Verbesserung. Die Außensportanlagen der Grundschule sind in keinen guten 

baulichen Zustand. Vor allem das Schulgelände bietet im Sommer keine ausreichende 

Verschattung und eine Begrünung entlang der Grundstücksgrenze könnte ebenfalls 

die Qualität der Rad- und Wegeverbindung entlang der Klia erhöhen.  

 

  

Abbildung 29 - Blick auf das eingezäunte Schulge-

lände 

 

Abbildung 30 - Blick vom eingezäunten Schulge-

lände zur Plattenbebauung der Unteraltenburg 

 

Die Freiflächen bieten kaum Gelegenheit für unterschiedliche Bedürfnisse. Fehlende 

Raumkanten durch Begrünung, kaum Flächen zum Sitzen und Verweilen machen die 

Freifläche um das Schulgebäude wenig einladend. Der abschnittsweise Bau von Per-

golen mit entsprechender Begrünung und ergänzende Baumpflanzungen könnten so-

wohl Verschattung, als auch Sitzbereiche und eine raumbildende Begrenzung zur Um-

gebung schaffen. Das Gleiche gilt für das angrenzende Areal der Kindertagesstätte, 

wo bereits Maßnahmen zur Aufwertung der Freiflächen stattfinden.  
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Abbildung 31 - Beispiel für Pergolen auf einem Schulge-

lände 

 

Abbildung 32 - Beispiel für ein "Grünes 

Klassenzimmer" 

 

Sport- und Freizeit im Grünen 

Große zum Teil ungenutzte Freiflächen innerhalb der Wohnbebauung bestimmen das 

Bild der Grünanlagen im Rosental. Sie könnten aber für verschiedene sportliche Aktivi-

täten genutzt werden. Sport dient dabei nicht nur der Bewegung, sondern ermöglicht 

auch die Begegnung von Menschen mit unterschiedlichem gesellschaftlichem, kultu-

rellem, sozialem oder religiösem Hintergrund. Grünanlagen mit Fitness und Turngeräten 

für Jung und Alt, eine umzäunte Ballsportanlage oder eine Skateranlage für die Ju-

gend, sind nicht nur eine andere Form der Freizeitgestaltung im Freien, sondern sind 

ein wichtiger Ort für Integration, Treffpunkte Gleichgesinnter und befördern die Identi-

fizierung mit dem „Wohnen im Quartier Rosental“.  

 

  

Abbildung 33 - Blick zum Gebäude des Deut-

schen Roten Kreuzes 

 

Abbildung 34 - Blick von den Pergolen zum Ge-

bäude Rosental 1-7 
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Auf der Grünanlage am Gebäude des Deutschen Roten Kreuzes (Rosental 22) würde 

sich eine Grünflächengestaltung mit integrierten Outdoor-Fitnessgeräten für alle Alters-

gruppen anbieten. Einige ungenutzte Bereiche der Rasenflächen könnten als Wiese 

wichtige ökologische Funktionen erfüllen. 

  

Abbildung 35 - Beispiel für eine Anlagengestaltung 

 
Abbildung 36 - Outdoor-Fitness für  

alle Altersgruppen 

  

Abbildung 37 - Beispiel Outdoor-Fitness 

 

Abbildung 38 - Beispiel Outdoor-Fitness für die 

Kleinen 

 

 

Spiel- und Freizeitsportanlage für das Rosental 

Im Kapitel „Quartiersmanagement im Rosental“ wurde bereits erwähnt, dass im der-

zeitigen Gebäude des KIZ Rosental keine ausreichenden Räumlichkeiten für die neuen 

geplanten Nutzungen zur Verfügung stehen. Das sanierungsbedürftige Gebäude 

Christianenstraße 5 wäre sowohl von der Erreichbarkeit, als auch von der Sichtbarkeit 

eine sehr gute Alternative. Durch den Abriss des alten KIZ-Gebäudes und einer Grün-

flächengestaltung mit ausreichend Sitzmöglichkeiten und einem eingezäunten Ball-

sportanlage könnte die große Freifläche neu strukturiert und einer vielfältigeren Nut-

zung zugeführt werden.  



 

STADTENTWICKLUNGSAMT MERSEBURG – QUARTIERSENTWICKLUNGSKONZEPT ROSENTAL               

ENTWURFSSTAND 01/2023 22 

 

  

Abbildung 39 - Blick zum KIZ, im Hintergrund die 

 Plattenbauten der Klia 5-12 

 

Abbildung 40 - Blick zum Rad- und Gehweg 

mit der Grünanlage entlang der Klia (rechts: 

KIZ) 

 

Da sich das „neue“ KIZ in unmittelbarer Nähe zu der neu zu gestalteten Frei- bzw. Grün-

fläche befinden würde, böte die Ausbildung einer Wegeverbindung als Unterführung 

und entlang der Klia gerade für kleinere Kinder eine sichere autofreie „Unterquerung“.  

 

  

Abbildung 41 - Beispiel für eine Basketball-Anlage 

im Wohngebiet 

Abbildung 42 - Beispiel für eine Basketball-An-

lage im Park der Stadt Gütersloh 

 

Einen Spielplatz für die Kleinen findet man nur an einer einzigen Stelle im Rosental. Hin-

ter dem Neubaublock an der Klia 1-4 stehen einer Kletteranlage mit Rutsche, ein Sand-

kasten mit Wippe und eine Doppelschaukel. Der Parkplatz der Anwohner grenzt un-

mittelbar an den Spielplatz. Hier wäre es denkbar, den Spielplatz auf die Fläche des 

derzeitigen KIZ zu verlagern und mit neuen Geräten zu bestücken. Eine Erweiterung im 

Bereich der Klia mit Wasserspielgeräten zusammen mit Sitzmöglichkeiten wäre eine 

sinnvolle Ergänzung. 

Eine geordnete und begrünte Parkplatzanlage mit integriertem Müllplatz hinter dem 

Block 5-9 würde ein Teil des derzeitigen Spielplatzes beanspruchen. Der größte Teil der 

derzeitigen Spielplatzfläche könnte als Grünanlage mit Sitzmöglichkeiten genutzt wer-

den. Auch hier ist eine Abstimmung mit den Anwohnern erforderlich.  
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Abbildung 43 - Kletteranlage hinter dem Block  

An der Klia 1-4 

Abbildung 44 - Sandkasten mit Wippe hinter 

Block An der Klia 1-4 

 

  

Abbildung 45 - Beispiel für eine Wasserspielanlage  

an der Klia 

 

Abbildung 46 - Beispiel für eine Kurbelpumpe 

als Teil der Wasserspielanlage 
 

Einheitliche Oberflächengestaltung 

Ein weiteres Thema der Grünanlagen und Wegeführung entlang der Klia sind die un-

terschiedlichen und teilweise sehr veralteten Oberflächen der Wege. Im Rahmen einer 

Freiflächenplanung ist eine aufeinander abgestimmte Neuordnung und Neugestal-

tung der Wege zu empfehlen. Hier ist vor allem auf eine harmonische Auswahl der 

Oberflächenmaterialien und deren Anordnung zu achten. Durch den gezielten Einsatz 

ließe sich der Stadtraum besser gliedern, das Quartier optisch einheitlich abgrenzen 

und somit ein Wiedererkennungswert herstellen, der zum Image und Identitätsprägung 

der Bewohner des Quartiers beitragen kann. 
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Abbildung 47 - Blick auf die Wegeführung vor 

dem Gebäude des Deutschen Roten Kreuzes 

 

Abbildung 48 - Blick auf den Rad- und Gehweg 

entlang der Klia beim KIZ 

 

Beschädigte Asphaltdecken oder wechselnde Beläge von Betonplatten bis Beton-

steinpflasterung zeigen den dringenden Handlungsbedarf, ein einheitliches und stim-

miges Erscheinungsbild zu schaffen, das sowohl für Rad- als auch Fußgänger genü-

gend Raum bietet.  

  

Abbildung 49 - Beispiel für eine Radweg- 

Gestaltung mit unterschiedlichen Oberflächen 

 

Abbildung 50 - Beispiel für die Trennung von 

Rad- und Gehweg mit einem anderen Pflaster-

streifen 

 

Mit Beton- oder Naturstein gesäumte oder an Einmündungen unterbrochene Asphalt-

decken oder Betonplatten sind ästhetisch ebenfalls eine gute Alternative und weniger 

kostenintensiv. 

Rad und Fußwegeunterführung über die Christianenstraße und  

Seffnersstraße 

Die Fuß- und Radverkehrsfreundlichkeit einer Stadt und seiner Quartiere sind in den 

vergangenen Jahren ein zunehmend wichtigerer Standortfaktor für die Wohnortschei-

dung und die Lebensqualität der Bürger geworden. Ein erhöhter Anteil des Fuß- und 

Radverkehrs am Gesamtverkehrsaufkommen verringert Emissionen und führt somit zu 

einer ruhigeren und gesünderen Stadt. Auch unter Gesichtspunkten des Klimaschutzes 

steht das Thema der Radverkehrsförderung derzeit im Fokus. So bieten sowohl der 

Bund als auch das Land Sachsen-Anhalt mittlerweile div. Förderprogramme mit einer 
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Förderung bis zu 90 % an. Somit sollte die Chance ergriffen werden auch die Radver-

kehrsinfrastruktur im Quartier nachhaltig zu verbessern. 

Der vom Norden am Klausentor beginnende und zum Saaleradwanderweg führende 

und im Süden am vorderen Gotthardteich endende grüne Korridor entlang der Klia 

wird durch einen Fuß und Radweg flankiert. Dieser ist auf Höhe der Christianenstraße 

und der Seffnerstraße durch die Straßenrandbebauung durchbrochen 

 

Abbildung 51 - Luftbild im Bereich der Seffnerstraße mit eingezeichnetem Verlauf des derzeitigen 

Rad- und Gehweges (gelbe durchgezogene Linie) und dem eingezeichneten neuen Verlauf entlang 

der Klia (gelbe gestrichelte Linie) 

 

 

Im Bereich der Seffnerstraße wird der Rad- und Gehweg ohne eine klar erkennbare 

Wegeführung umgeleitet. Sollte eine Unterführung entlang der Klia aus technischer 

Sicht nicht machbar sein, müsste der neu zu gestaltendente Rad- und Gehweg klar 

erkennbar gestaltet sein. Besser wäre natürlich der Ausbau einer bachbegleitenden 

Wegeführung. 

Auch die Wegführung und die Brückensituation in der Christianenstraße stellen einen 

städtebaulichen Mangel dar. Außerdem ist der Weg entlang der Klia im Bereich des 

KIZ für die Begegnung von Fußgängern und Radfahrern zu schmal ausgebildet und 
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verlässt im Bereich der Christianenstraße 5 seinen bachbegleitenden Verlauf. Eine Er-

neuerung des Überbaus der Brücke sollte hier einhergehen mit der Aufweitung und 

Veränderung der vorhandenen Wegeführung. (siehe Abb. 19)  

 

Abbildung 52 - Luftbild im Bereich der Christianenstraße mit eingezeichnetem Verlauf des derzeitigen 

Rad- und Gehweges (gelbe durchgezogene Linie) und dem eingezeichneten neuen Verlauf entlang 

der Klia (gelbe gestrichelte Linie 

 

Der rote Kreis markiert den zu schmalen Bereich des Gehweges. Die gestreifte Fläche 

stellt den aufgewerteten Rad- und Gehweg als Terrassenbereich der Christianenstraße 

5 dar. 

Ein gutes Beispiel für die Gestaltung des Fußgängerweges gibt es entlang des Plei-

ßemühlgrabens in Leipzig. Überkragende Gehwegs-Konstruktionen bieten hier die 

Möglichkeit entlang der Hauswand „über“ dem Graben zu laufen oder dienen der 

Aufweitung eines zu schmalen Gehweges. Eine analoge Bauweise über die Klia an 

den Engstellen Christianenstraße und Seffnerstraße ist unter Einbeziehung des Landes-

amtes für Hochwasserschutz zu prüfen. 
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Abbildung 53 - Beispiel für einen neuen Fußgän-

gerweg über dem Pleißemühlgraben in Leipzig 

 

Abbildung 54 - Beispiel für einen erweiterten Fuß-

weg über den Pleißemühlgraben in Leipzig 

 

 

Maßnahmen und Projektplan 

Planungen – Berechnungen - Konzepte 

Als Anlage zu diesem Maßnahmenkonzept gibt es einen städtebaulichen Entwurf, wo 

alle relevanten Maßnahmen verortet sind und kurz beschrieben werden. Für die Um-

setzung der vorgeschlagenen Maßnahmen sind folgende Planungen Voraussetzung: 

• Städtebauliches Entwicklungskonzept / Masterplan  

• Hydrologische Berechnung bzw. Gutachten zur Klia (Geisel) als Gewässer 1. Ord-

nung, Abstimmung mit dem Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirt-

schaft SA als zuständige Behörde, Machbarkeitsstudie 

• Freiflächen-Grünraumplanung 

• Detaillierte Kostenermittlung zur Sanierung der Christianenstraße 5, Immobiliener-

werb 

• Baumkataster  

• Bebauungsplanung zum “ Wohngebiet Ober- und Unteraltenburg“  

• Gestaltungssatzung unter Abstimmung mit der Denkmalschutzbehörde 
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Projekte Maßnahmen Zeithorizont 

1 

Städtebauliche 

Erneuerung 

Schaffung individuellen Wohnraums mit privaten Gärten, Balko-

nen, Dachterrassen 

• Planungen für Umbau, Kostenschätzung, Beantragung Förder-

mittel 

kurz-, 

mittelfristig 

2 

Städtebauliche 

Ergänzung 

Fehlende Randbebauung und Lücken durch kleinteilige Bebau-

ung ergänzen 

• Städtebauliches Entwicklungskonzept 

• Akquise/Investoren  

• Aufstellung eines B-Plans „Burgterassen“ für Brachfläche zwi-

schen Unteraltenburg/Oberaltenburg in Zusammenarbeit mit 

GBW  

• Gestaltungssatzung 

• Vermessung, Erschließung 

• Vermarktung 

kurz-, 

mittelfristig 

3 

Zentraler Ort für 

Stadtteilbüro mit 

der Aufgabe des 

Quartiersma-

nagement und 

Jugendzentrum 

„KIZ Rosental“ 

Sanierung und Umbau Christianenstraße 5,  

• Detaillierte Kostenschätzung / Kalkulation des zukünftigen Be-

treibers  

• Beantragung Fördermittel 

• Sanierung/Umbau 

• Vermarktung (ggf. Ankauf durch GBW) 

• Ggf. Verkauf von Eigentumswohnungen oder Vermietung 

• Vermietung von Gewerbeflächen  

kurzfristig 

4 

Verbesserung 

der grünen Infra-

struktur: 

Renaturierung 

Klia 

Entsiegelung des Gewässerbettes und Erhöhung der Biodiversität 

durch gezielte Bepflanzung und Schaffung von Voraussetzungen 

für die Entwicklung eines reichhaltigen Biotops 

Naturraum-Wiederherstellung und Freiraumplanung entlang des 

Bachlaufs Klia auch für die partielle öffentliche Nutzung 

Status: Kontaktaufnahme mit dem Landesbetrieb für Hochwasser-

schutz & Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt; es gibt keine geplan-

ten Maßnahmen zur Renaturierung; Klia als Gewässer 1. Ordnung 

unterliegt u.a. der Wasserrahmenrichtlinie; parallel zur Klia verläuft 

der Mischwasserkanal; geplante Maßnahme ist der Bau einer 

Löschwasserentnahmestelle; Abstimmung mit Landesbetrieb drin-

gend erforderlich  

Auf Grundlage der hydrologischen Berechnung und der Abstim-

mung mit dem Landesbetrieb erfolgt: 

• Planung  

• Kostenschätzung 

• Ggf. Beantragung Fördermittel 

• Umsetzung der Sanierungsmaßnahme 

langfristig 

5 

Freiflächenge-

staltung mit In-

stallation von 

Sport- und Frei-

zeitanlagen 

Outdoor-Fitnessgeräte und Basketballanlage in die Grünanlagen-

gestaltung integrieren 

• Planung im Gesamtzusammenhang 

• Kostenschätzung 

• Fördermittelbeantragung 

kurz-, mittel-

fristig 
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Anlage 

 

Anhang 

Abbildungsverzeichnis 

Quellenangabe 

 

 

  

• Umsetzung 

6 

Ansiedlung eines 

Nahversorgers 

• Kontaktaufnahme Einzelhandels-Branche abgeschlossen 

• Rückbau des Bestandes abgeschlossen 

• EDEKA-Neubau im Baugenehmigungsverfahren 

Kurz- 

mittelfristig 



 

STADTENTWICKLUNGSAMT MERSEBURG – QUARTIERSENTWICKLUNGSKONZEPT ROSENTAL               

ENTWURFSSTAND 01/2023 30 

 

ABBILDUNGSVERZEICHNIS 

ABBILDUNG 1 - LUFTBILD MIT GELTUNGSBEREICH ................................................................................................ 4 
ABBILDUNG 2 - TOPOGRAFISCHE KARTE MIT GELTUNGSBEREICH ...................................................................... 4 
ABBILDUNG 3 - TOPOGRAFISCHE KARTE, URSPRUNG DER GEISEL ..................................................................... 6 
ABBILDUNG 4 - HISTORISCHE KARTE STADT MERSEBURG 1925............................................................................ 6 
ABBILDUNG 5 - HEATMAP KONZENTRATION MIT MENSCHEN OHNE DEUTSCHE STAATSBÜRGERSCHAFT 

(STAND 31.12.2021) .................................................................................................................... 6 
ABBILDUNG 6: ALTERSSTRUKTUR QUARTIER "ROSENTAL" ...................................................................................... 7 
ABBILDUNG 7 - ROSENTAL 1-7 ANSICHT RÜCKSEITE ........................................................................................... 10 
ABBILDUNG 8 - ROSENTAL 1-7 ANSICHT STRAßENSEITIG ................................................................................... 10 
ABBILDUNG 9 - UMBAU UND SANIERUNGSPLANUNG FÜR DIE KLIA 1-4 ........................................................... 10 
ABBILDUNG 10 - GRUNDRISS-PLANUNG EG KLIA 1-4, EINGESCHOSSIGE WOHNEINHEITEN UND MAISONETTE-

WOHNUNGEN .......................................................................................................................... 11 
ABBILDUNG 11 - ENTWURF ZUR VORDERANSICHT KLIA 1-4 ............................................................................... 11 
ABBILDUNG 12 - ENTWURF ZUR RÜCKANSICHT KLIA 1-4 .................................................................................... 11 
ABBILDUNG 13 - BEISPIEL FÜR UMBAU ................................................................................................................ 12 
ABBILDUNG 14 - BEISPIEL FÜR UMBAU ................................................................................................................ 12 
ABBILDUNG 15 - DENKMAL CHRISTIANENSTRAßE 5 ........................................................................................... 13 
ABBILDUNG 16 - DENKMAL UNTERALTENBURG 42 ............................................................................................. 13 
ABBILDUNG 17 - BLICK AUF DIE OBERALTENBURG 3 ......................................................................................... 13 
ABBILDUNG 18 - BLICK AUF DIE OBERALTENBURG 5 ......................................................................................... 13 
ABBILDUNG 19 - BRÜCKE UND CHRISTIANENSTR. 5 IN EINEM SANIERUNGSBEDÜRFTIGEN ZUSTAND .............. 16 
ABBILDUNG 20 - BLICK VON DER BRÜCKE AUF DEN BEGRADIGTEN LAUF DER KLIA ....................................... 16 
ABBILDUNG 21 - AUSSCHNITT STÄDTEBAULICHER ENTWURF, CHRISTIANENSTRAßE ......................................... 16 
ABBILDUNG 22 - BLICKRICHTUNG ROSENTAL .................................................................................................... 17 
ABBILDUNG 23 - BLICK VON DER CHRISTIANENSTRAßE ZUR GRUNDSCHULE ROSENTAL ................................ 17 
ABBILDUNG 24 - PROJEKT "ALTE DRUCKEREI", UNTERALTENBURG 24/26 PLANUNGS-ANSICHT NACH 

FERTIGSTELLUNG ...................................................................................................................... 17 
ABBILDUNG 25 - DER BEGRADIGTE UND IN BETON EINGEFASSTE BACHLAUF DER KLIA VON DER BRÜCKE 

SEFFNERSTRAßE ........................................................................................................................ 18 
ABBILDUNG 26 - BLICK AUF DIE KLIA ZUM PARKPLATZ-GELÄNDE CHRISTIANENSTRAßE .................................. 18 
ABBILDUNG 27 - BEISPIEL FÜR DEN WIEDERGEWONNENEN NATURRAUM ALS RUHEZONE ............................. 18 
ABBILDUNG 28 - BEISPIEL FÜR EINEN NATÜRLICHEN BACHLAUF, ZUM ERKUNDEN DER NATUR FÜR KINDER 

UND ZUR WIEDERHERSTELLUNG DER ARTENVIELFALT UND BELEBUNG EINES BIOTPS IN DER 

URBANEN STADT ....................................................................................................................... 18 
ABBILDUNG 29 - BLICK AUF DAS EINGEZÄUNTE SCHULGELÄNDE .................................................................... 19 
ABBILDUNG 30 - BLICK VOM EINGEZÄUNTEN SCHULGELÄNDE ZUR PLATTENBEBAUUNG DER 

UNTERALTENBURG .................................................................................................................... 19 
ABBILDUNG 31 - BEISPIEL FÜR PERGOLEN AUF EINEM SCHULGELÄNDE ........................................................... 20 
ABBILDUNG 32 - BEISPIEL FÜR EIN "GRÜNES KLASSENZIMMER" .......................................................................... 20 
ABBILDUNG 33 - BLICK ZUM GEBÄUDE DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES ....................................................... 20 
ABBILDUNG 34 - BLICK VON DEN PERGOLEN ZUM GEBÄUDE ROSENTAL 1-7 ................................................. 20 
ABBILDUNG 35 - BEISPIEL FÜR EINE ANLAGENGESTALTUNG ............................................................................. 21 
ABBILDUNG 36 - OUTDOOR-FITNESS FÜR  ALLE ALTERSGRUPPEN ..................................................................... 21 
ABBILDUNG 37 - BEISPIEL OUTDOOR-FITNESS ..................................................................................................... 21 
ABBILDUNG 38 - BEISPIEL OUTDOOR-FITNESS FÜR DIE KLEINEN ......................................................................... 21 
ABBILDUNG 39 - BLICK ZUM KIZ, IM HINTERGRUND DIE  PLATTENBAUTEN DER KLIA 5-12 ................................ 22 
ABBILDUNG 40 - BLICK ZUM RAD- UND GEHWEG MIT DER GRÜNANLAGE ENTLANG DER KLIA (RECHTS: KIZ)

 .................................................................................................................................................. 22 
ABBILDUNG 41 - BEISPIEL FÜR EINE BASKETBALL-ANLAGE IM WOHNGEBIET .................................................... 22 
ABBILDUNG 42 - BEISPIEL FÜR EINE BASKETBALL-ANLAGE IM PARK DER STADT GÜTERSLOH .......................... 22 
ABBILDUNG 43 - KLETTERANLAGE HINTER DEM BLOCK  AN DER KLIA 1-4 ....................................................... 23 
ABBILDUNG 44 - SANDKASTEN MIT WIPPE HINTER BLOCK AN DER KLIA 1-4 .................................................... 23 
ABBILDUNG 45 - BEISPIEL FÜR EINE WASSERSPIELANLAGE  AN DER KLIA ......................................................... 23 



 

STADTENTWICKLUNGSAMT MERSEBURG – QUARTIERSENTWICKLUNGSKONZEPT ROSENTAL               

ENTWURFSSTAND 01/2023 31 

 

ABBILDUNG 46 - BEISPIEL FÜR EINE KURBELPUMPE ALS TEIL DER WASSERSPIELANLAGE.................................. 23 
ABBILDUNG 47 - BLICK AUF DIE WEGEFÜHRUNG VOR DEM GEBÄUDE DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES .... 24 
ABBILDUNG 48 - BLICK AUF DEN RAD- UND GEHWEG ENTLANG DER KLIA BEIM KIZ ...................................... 24 
ABBILDUNG 49 - BEISPIEL FÜR EINE RADWEG- GESTALTUNG MIT UNTERSCHIEDLICHEN OBERFLÄCHEN ....... 24 
ABBILDUNG 50 - BEISPIEL FÜR DIE TRENNUNG VON RAD- UND GEHWEG MIT EINEM ANDEREN 

PFLASTERSTREIFEN .................................................................................................................... 24 
ABBILDUNG 51 - LUFTBILD IM BEREICH DER SEFFNERSTRAßE MIT EINGEZEICHNETEM VERLAUF DES 

DERZEITIGEN RAD- UND GEHWEGES (GELBE DURCHGEZOGENE LINIE) UND DEM 

EINGEZEICHNETEN NEUEN VERLAUF ENTLANG DER KLIA (GELBE GESTRICHELTE LINIE) ...... 25 
ABBILDUNG 52 - LUFTBILD IM BEREICH DER CHRISTIANENSTRAßE MIT EINGEZEICHNETEM VERLAUF DES 

DERZEITIGEN RAD- UND GEHWEGES (GELBE DURCHGEZOGENE LINIE) UND DEM 

EINGEZEICHNETEN NEUEN VERLAUF ENTLANG DER KLIA (GELBE GESTRICHELTE LINIE ........ 26 
ABBILDUNG 53 - BEISPIEL FÜR EINEN NEUEN FUßGÄNGERWEG ÜBER DEM PLEIßEMÜHLGRABEN IN LEIPZIG 27 
ABBILDUNG 54 - BEISPIEL FÜR EINEN ERWEITERTEN FUßWEG ÜBER DEN PLEIßEMÜHLGRABEN IN LEIPZIG ...... 27 
 

 

QUELLENANGABE: 

 

 

Titelbild Kinder - Starthilfe für Münster (starthilfe-muenster.de), LWL-Medienzentrum für Westfalen / Martin Albermann

Abbildung 1 googlemaps

Abbildung 2 GIS, eigene Darstellung

Abbildung 3 Diercke Weltatlas - Kartenansicht - Geiseltal 1980 / 2007 - - 100750 - 29 - 2 - 0 (westermann.de)

Abbildung 4 Stadtplan von Merseburg :: Kulturhistorisches Museum Schloss Merseburg :: museum-digital:sachsen-anhalt (museum-digital.de)

Abbildung 5 eigene Darstellung

Abbildung 6 eigene Darstellung

Abbildung 7 Auftraggeber: Gebäudewirtschaft GmbH Merseburg, www.gbw-merseburg.de; Architekt: planwerkstadt Schkopau, www.planwerkstadt.net

Abbildung 8 Auftraggeber: Gebäudewirtschaft GmbH Merseburg, www.gbw-merseburg.de; Architekt: planwerkstadt Schkopau, www.planwerkstadt.net

Abbildung 9 Auftraggeber: Gebäudewirtschaft GmbH Merseburg, www.gbw-merseburg.de; Architekt: planwerkstadt Schkopau, www.planwerkstadt.net

Abbildung 10 Auftraggeber: Gebäudewirtschaft GmbH Merseburg, www.gbw-merseburg.de; Architekt: planwerkstadt Schkopau, www.planwerkstadt.net

Abbildung 11 Stefan-Forster-Architekten, https://www.sfa.de/projekte-uebersicht, Beispiel: Leinefelde

Abbildung 12 Stefan-Forster-Architekten, https://www.sfa.de/projekte-uebersicht, Beispiel: Leinefelde

Abbildung 13 eigene Darstellung

Abbildung 14 eigene Darstellung

Abbildung 15 eigene Darstellung

Abbildung 16 eigene Darstellung

Abbildung 17 eigene Darstellung

Abbildung 18 eigene Darstellung

Abbildung 19 eigene Darstellung

Abbildung 20 eigene Darstellung

Abbildung 21 eigene Darstellung

Abbildung 22 JAHN immobilien, Kurt Jahn; Planer: p+b consult, Michael Zahn Architekten, planschmiede; https://www.jahn-immobilien.com/die-planer

Abbildung 23 eigene Darstellung

Abbildung 24 eigene Darstellung

Abbildung 25 Datei:"Arena" am Hachinger Bach Nähe Heimathaus Wolfschneiderhof.jpg – Wikipedia

Abbildung 26 Datei:Perlach-Pfanzeltplatz.jpg – Wikipedia

Abbildung 27 eigene Darstellung

Abbildung 28 eigene Darstellung

Abbildung 29 https://kks-obersulm.de/de/aus-dem-schulleben/hauptstufe-2.html 

Abbildung 30 https://www.martina-hoff.de/fileadmin/Veroeffentlichungen/1_Gruenes_Klassenzimmer.pdf

Abbildung 31 eigene Darstellung

Abbildung 32 eigene Darstellung

Abbildung 33 Outdoor-Fitness-Park in Melle mit Geräten von FREISPORT

Abbildung 34 Neuer Outdoor-Fitnesspark an der Jahnstraße - Trostberg (pnp.de)

Abbildung 35 https://www.weser-kurier.de/region/osterholzer-kreisblatt_artikel,-mehrgenerationenplatz-fit-gemacht-_arid,1832921.html

Abbildung 36 zingst.de

Abbildung 37 eigene Darstellung

Abbildung 38 eigene Darstellung

Abbildung 39 https://www.sauerland-spielgeraete.de/shop/Produktkatalog/Skate-und-Multisportgeraete/Ballspielanlagen/

Abbildung 40 Spiel- und Bolzplätze – Gütersloh (guetersloh.de)

Abbildung 41 eigene Darstellung

Abbildung 42 eigene Darstellung

Abbildung 43 Edelstahl Kurbelpumpe (eibe.de)

Abbildung 44 Wasserspirale (eibe.de)

Abbildung 45 eigene Darstellung

Abbildung 46 eigene Darstellung

Abbildung 47 https://www.nwzonline.de/plus/oldenburg-radwege-in-oldenburg-pflaster-oder-asphalt-hier-scheiden-sich-die-geister_a_50,2,117044766.html

Abbildung 48 https://www.barrierefreie-mobilitaet.de/media/Gehwegoberflaechen-Tiefbau-Forum%20Leipzig-

Abbildung 49 googlemaps

Abbildung 50 googlemaps

Abbildung 51 Foto:http://www.leipzig-dasdorf.de/WaldWasser/Pleissemuhlgraben/Flusslauf/K/Pleissemuhlgraben_2015_11.htm

Abbildung 52 Foto:http://www.leipzig-dasdorf.de/WaldWasser/Pleissemuhlgraben/Flusslauf/K/Pleissemuhlgraben_2015_11.htm


